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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug-Karosse-
rieteil, insbesondere ein Fahrzeugdach, einen Lade-
boden oder dergleichen, nach dem Oberbegriff des
Patentanspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiges Fahrzeug-Karosserieteil ist
aus der DE 100 19 201 A1 bekannt und als vorgefer-
tigtes Dachmodul ausgebildet. Dieses Dachmodul ist
in Sandwich-Bauweise schichtartig aus einer die Au-
Renhaut darstellenden AuRenschale und einer die
Tragerstruktur darstellenden Innenschale aufgebaut.
Die beiden Schalen sind auf Grundlage eines
Schaumkerns gebildet. Die der Umgebung zuge-
wandte Seite des Schaumkerns der Auflenschale ist
durch eine Blech-, Kunststoff- oder Aluminiumschicht
und die dem Fahrzeuginnenraum zugewandte Seite
des Schaumkerns der Innenschale ist durch ein
Kunststoffweichmaterial abgedeckt. Des weiteren
umfallt das Dachmodul eine abziehbare Schutzfolie,
die als Schutz des Dachmoduls beim Lackieren des
betreffenden Fahrzeuges dient und nach dem La-
ckieren abgezogen wird.

[0003] Aus der DE 42 32 689 A1 ist es bekannt, bei
einer mehrschichtigen Dachauskleidung fur einen
Kraftfahrzeuginnenraum eine Feuchtigkeitssperre
vorzusehen. Diese kann aus einer Folie gebildet sein.

[0004] Ferner ist es aus der Praxis ein Dachmodul
mit einer Kunststoffaulenhaut und einer Tragerstruk-
tur bekannt, die in Sandwichbauweise gefertigt ist
und eine Papierwabe umfaldt. Bei diesem Dachmodul
besteht das Problem, dal} die Papierwabe im Laufe
der Zeit Feuchtigkeit aufnehmen kann, was zu einer
Verringerung der Steifigkeit des Dachmoduls fiihrt.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Fahrzeug-Karosserieteil der einleitend genannten
Gattung zu schaffen, bei dem die Gefahr einer
Feuchtigkeitsaufnahme der Tragerstruktur minimiert
ist.

[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemall durch
die Merkmale nach dem kennzeichnenden Teil des
Patentanspruches 1 gel6st.

[0007] Der Kern der Erfindung liegt mithin darin, an
der Tragerstruktur des Karosserieteils eine Schicht
anzuordnen, die ein Eindringen von Feuchtigkeit
bzw. Wasserdampf aus der Atmosphére in die Tra-
gerstruktur wirkungsvoll verhindert. Insbesondere bei
Ausbildung der Tragerstruktur als Sandwich-Kon-
struktion mit einer Papierwabe als Kernmaterial kann
damit einer etwaigen, feuchtigkeitsbedingten Schwa-
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chung der Steifigkeit des Karosserieteils entgegen-
wirkt werden, da die Aufnahme von Feuchtigkeit
durch die Papierwabe im wesentlichen ausgeschlos-
sen ist.

[0008] Das Fahrzeug-Karosserieteil nach der Erfin-
dung ist grundsatzlich fiir alle auReren und inneren
plattenférmigen Strukturen von Fahrzeugkarosserien
geeignet, die als Verbundbauteil ausgefiihrt sind.
Das Fahrzeug-Karosserieteil ist so auszulegen, dal
die Tragerstruktur an den Flachen mit der Dampf-
sperrschicht versehen ist, Uber die Feuchtigkeit ein-
dringen konnte.

[0009] Wenn das Karosserieteil nach der Erfindung
als KarosserieauRenteil ausgebildet ist, kann es als
AuRenhaut eine Kunststofffolie, eine Aluminium- oder
eine Stahlschicht umfassen. Eine geeignete Kunst-
stofffolie ist beispielsweise aus ABS, ASA, ASA-PC
oder PC gefertigt und kann als tiefgezogener Vor-
formling ausgebildet sein. Wenn eine derartige Au-
Renhaut, wie Ublich, die Tragerstruktur nur einseitig
Uberdeckt, ist die Dampfsperrschicht zweckmaRig
nur an der der Aullenhaut abgewandten Seite der
Tragerstruktur angeordnet.

[0010] Bei Ausbildung des Karosserieteils als vor-
gefertigtes bzw. vormontiertes Dachmodul entspre-
chen dessen Abmessungen im wesentlichen denjeni-
gen eines Karosseriedachrahmens, in den es am
Umfangsrandbereich ber eine Kleberaupe einsetz-
bar bzw. einklebbar ist. Ferner kann das Dachmodul
mit Ublicher Ausstattung, wie beispielsweise einem
Schiebedach, einem Innenhimmel, Haltegriffen,
Leuchten und dergleichen, versehen sein.

[0011] Das Karosserieteil kann auch als bewegte
Flache, z. B. als Schiebedach, als Lamelle eines La-
mellen-Schiebedachs oder auch als Schiebehimmel,
ausgebildet sein.

[0012] Wenn das Karosserieteil nach der Erfindung
eine im Fahrzeuginneren angeordnete, plattenférmi-
ge Struktur, wie ein Ladeboden, eine Hutablage oder
dergleichen, ist, ist die AuRenhaut beispielsweise als
Stoffkaschierung oder auch aus Hartkautschuk gebil-
det. Die AuRenhaut kann dann die als Sand-
wich-Konstruktion ausgebildete Tragerstruktur an ei-
ner Seite oder auch an mehreren Seiten umschlie-
Ren. Die Dampfsperrschicht kann in diesem Falle an
einer oder mehreren Seiten der Tragerstruktur ange-
ordnet sein oder auch die Tragerstruktur vollstandig
umschlielen, so dall sie zumindest bereichsweise
zwischen der Tragerstruktur und der Auf’enhaut an-
geordnet ist. Beispielsweise ist die Tragerstruktur
vollstandig von der Dampfsperrschicht ummantelt,
die dann wiederum mit einer Stroffkaschierung verse-
hen ist.

[0013] Die als Sandwich-Konstruktion ausgebildete
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Tragerstruktur des Karosserieteils ist bevorzugt mit
einer Wabenstruktur, insbesondere einer Waben-
struktur auf Papier- bzw. Pappebasis, gefertigt. So
kann die Sandwichstruktur aus einer gegebenenfalls
zwischen zwei Glasfasermatten angeordneten Pa-
pierwabe bestehen, welche beidseits mit einer
Schicht aus Polyurethan bedeckt ist. Die Polyure-
thanschichten kénnen jeweils eine Armierung aus
Glasfasern aufweisen.

[0014] Eine die Dampfsperrschicht bildende Folie
kann einen Temperaturausdehnungskoeffizienten
haben, der einer dem sogenannten Bimetall-Effekt
gleichenden Verformung des Karosserieteils auf-
grund unterschiedlicher Temperaturausdehnungsko-
effizienten der AuRenhaut und der Tragerstruktur ent-
gegenwirkt.

[0015] Eine Verbundfolie gewahrleistet eine sichere
Haftung der Folie auf der Tragerstruktur. Beispiels-
weise ist die Verbundfolie eine Vierschicht-Verbund-
folie, die eine hochtransparente Polyesterfolie und
eine schwer entflammbare Polyathylenfolie umfalit.
Zwischen diesen Folien kann eine Aluminiumschicht
korrosionssicher eingebettet sein. Grundsatzlich
kann jede Kunststoffverbundfolie mit guten Dampf-
sperreigenschaften insbesondere der aulenliegen-
den Folienschicht eingesetzt werden.

[0016] Die Verbundfolie kann auch eine Aluminium-
verbundfolie sein, bei der eine Aluminiumfolie einsei-
tig mit Polyathylenschaum beschichtet ist. Zur Ver-
starkung liegt zwischen der Aluminiumfolie und dem
Polyathylenschaum ein Gittergewebe.

[0017] Alternativ kann die dampfsperrende Folie
auch eine hochelastische Polyurethanfolie sein, die
aus thermoplastischen Polyurethan gefertigt ist. Die
Polyurethanfolie kann transparent sein. Auch Poly-
propylen kann beispielsweise als Werkstoff fir die
dampfsperrende Folie eingesetzt werden.

[0018] Die dampfsperrende, aus Kunststoff
und/oder Metall bestehende Folie hat vorzugsweise
eine Dicke zwischen 0,25 und 1 mm, ist aber nicht auf
diese Dicke beschrankt.

[0019] Die Folie kann selbstklebend ausgebildet
sein oder mittels eines Klebers auf die Tragerstruktur
aufgebracht sein.

[0020] Bei der Herstellung des Fahrzeug-Karosse-
rieteils nach der Erfindung kann die dampfsperrende
Folie in den einem geeigneten Formwerkzeug erfol-
genden Fertigungsprozess flr den Materialverbund
aus der Auflenhaut und der Tragerstruktur integriert
sein. Die dampfsperrende Folie kann bei Auslegung
des Karosserieteils als Dachmodul aber auch nach
Fertigung des Materialverbunds aus der Aufdenhaut
und der Tragerstruktur auf die Innenseite der Trager-
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struktur aufgebracht, beispielsweise aufgeklebt wer-
den.

[0021] Bei einer alternativen Ausfihrungsform des
Fahrzeug-Karosserieteils nach der Erfindung ist die
Dampfsperrschicht aus einer Flissigdampfsperre ge-
bildet. Bei Auslegung des Karosserieteils als Dach-
modul kann eine derartige, beispielsweise aus einer
Impragnierflussigkeit hergestellte Beschichtung der
Innenseite der Tragerstruktur nach der Herstellung
des Materialverbundes aus der AuRenhaut und der
Tragerstruktur maschinell oder manuell aufgespriht
oder aufgestrichen werden.

[0022] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen des Gegenstandes nach der Erfindung sind
der Beschreibung, der Zeichnung und den Patentan-
sprichen entnehmbar.

Ausfiihrungsbeispiel

[0023] Zwei Ausfuhrungsbeispiele eines Fahr-
zeug-Karosserieteils nach der Erfindung sind in der
Zeichnung schematisch vereinfacht dargestellt. Es
zeigt

[0024] Fig. 1 eine Teilansicht eines Personenkraft-
wagens mit einem Dachmodul;

[0025] Fig. 2 einen Schnitt durch das Dachmodul
und

[0026] Fig. 3 einen Schnitt durch einen Ladeboden
eines Kraftfahrzeuges.

[0027] In Fig. 1 ist ein als Personenkraftwagen aus-
gebildetes Kraftfahrzeug 10 dargestellt, dessen Ka-
rosserie einen Dachrahmen 12 aufweist, in den ein
erfindungsgemaf ausgebildetes und vormontiertes
Dachmodul 14 einsetzbar ist, das einen Fahrzeugin-
nenraum Uberdeckt. Die Verbindung zwischen dem
Dachmodul 14 und dem Dachrahmen 12 erfolgt Gber
eine hier nicht naher dargestellte, umlaufende Klebe-
raupe.

[0028] In Fig. 2 ist ein der Ubersichtlichkeit halber
nicht maflstabsgetreuer Schnitt durch das in Fig. 1
dargestellte Dachmodul 14 gezeigt, welches mehrla-
gig aufgebaut ist und vor dem Einsetzen in den Dach-
rahmen 12 gefertigt ist. Das Dachmodul 14 umfalt
eine aus Kunststoff, wie beispielsweise ASA-PC, ge-
fertigte Aulenhaut 16, die eine Dicke zwischen 0,2
mm und 2,0 mm aufweist und als Tiefziehteil ausge-
bildet sein kann. Die Aufienhaut 16 bildet die bezo-
gen auf den Fahrzeuginnenraum auflenliegende
Oberflache des Dachmoduls 14, d. h. die Dachflache
des Kraftfahrzeuges 10.

[0029] Die Aufienhaut 16 ist mit ihrer dem Fahrzeu-
ginnenraum zugewandten Seite, d. h. mit ihrer Unter-
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seite bzw. Innenseite, auf einer Tragerstruktur 18 an-
geordnet, die als Sandwich-Konstruktion ausgebildet
ist und eine Papierwabe 20 umfallt, die zwischen
zwei Schichten 22, 24 aus einem Polyurethan/Glas-
faser-Gemisch angeordnet ist. Die Tragerstruktur 18
hat eine Gesamtdicke von etwa 10 mm.

[0030] An der Unterseite der Tragerstruktur 18 ist
eine Dampfsperrschicht 26 angeordnet, die aus einer
Vierschicht-Verbundfolie besteht, welche eine hoch-
transparente Polyesterfolie, eine schwer entflamm-
bare Polyathylenfolie sowie eine darin korrosionssi-
cher eingebettete Aluminiumschicht umfaf3t. Die
Dampfsperrschicht 26 hat eine Dicke von 0,25 bis 1
mm.

[0031] Alternativ besteht die Dampfsperrschicht 18
beispielsweise aus einer transparenten Polyurethan-
folie oder einer Aluminiumverbundfolie. Die Dampf-
sperrschicht kann aber auch aus einer auf die Trager-
struktur aufgetragenen Impragnierflissigkeit gebildet
sein.

[0032] Die Dampfsperrschicht 26 fihrt zu einer Ver-
besserung der Wetter- und Klimabestandigkeit des
Dachmoduls 14, da eine Aufnahme von Wasser-
dampf bzw. Feuchigkeit aus der Atmosphéare im we-
sentlichen ausgeschlossen ist.

[0033] In Fig. 3 ist ein Karosserieteil 30 dargestellt,
das als ein in einem nicht nadher dargestellten Lade-
raum eines Kraftfahrzeuges angeordneter Ladebo-
den ausgebildet ist.

[0034] Das Karosserieteil 30 umfaldt eine Trager-
struktur 18, die eine Sandwichkonstruktion ist und
eine Papierwabe 20 umfallt, welche zwischen zwei
Polyurethan/Glasfaser-Schichten 22, 24 eingebettet
ist.

[0035] Die Tragerstruktur 18 ist vollstandig von ei-
ner Dampfsperrschicht 32 umschlossen, die aus ei-
ner Aluminiumverbundfolie gebildet ist. Die Dampf-
sperrschicht 32 ist wiederum vollstadndig von einer
Aullenhaut 34 Uberdeckt, die eine Stoffkaschierung
darstellt.

Bezugszeichenliste

10 Kraftfahrzeug
12 Dachrahmen
14 Dachmodul
16 Aullenhaut

18 Tragerstruktur
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20 Papierwabe
22 Polyurethan/Glasfaser-Schicht
24 Polyurethan/Glasfaser-Schicht
26 Dampfsperrschicht
30 Ladeboden
32 Dampfsperrschicht
34  Auflenhaut
Patentanspriiche

1. Fahrzeug-Karosserieteil, insbesondere Fahr-
zeugdach, Ladeboden oder dergleichen, umfassend
einen Materialverbund mit einer AuRenhaut (16, 34)
und einer Tragerstruktur (18), die als Sandwich-Kon-
struktion ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
daf} die Tragerstruktur (18) zumindest bereichsweise
mit einer weiteren, eine Dampfsperrschicht darstel-
lenden Schicht (26, 32) versehen ist, wobei die
Dampfsperrschicht eine Verbundfolie (26, 32) ist oder
aus einer Flissigdampfsperre gebildet ist.

2. Fahrzeug-Karosserieteil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dal die Verbundfolie (26, 32)
mindestens eine Aluminiumschicht umfaft.

3. Fahrzeug-Karosserieteil nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dal die Verbundfolie
eine selbstklebende Folie ist.

4. Fahrzeug-Karosserieteil nach einem der An-
spriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal} die
Dampfsperrschicht eine Dicke zwischen 0,25 und 1
mm aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

14

}O
12
Fig. 1
14
16
/
N —Y
18— \\\\\\\\\v 20
III[IIHI!I!IIH g 22

/

26 Fig. 2

5/6



DE 102 37 090 B4 2006.08.03

30
34
VA—
e 124
B \\\\\\\\\\\\\;J 20
,,,,,,,,,,,,,,,,,, 22
/
32 Fig. 3

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

